
15&amp;lt;2 Von Großbritannien und Irland.

Die Regierung ist demokratischmonarchisch und
auch auf die Prinzeßinnen erblich. Der Titel des Kö¬
nigs ist: König von Großbritannien, Frankreich
und Irland, und seit isri durch die Bulle Pabst Leo
des X. Beschützer des Glaubens. (Dcfenfor Tidet).
In der Anrede wird er Sir genannt. Der Kronprinz
führt den Titel: Prinz von Wallis, und ist ein gebor-
ner Herzog von Cornwall. Die Titel der übrigen Prin¬
zen hänge« von den Willen des Königes ab, und führen
gemeiniglich die herzoglichen Titel: von Cumberland,
von Fork, von Glocefter u. s. w. nebst dent Titel:
Seine Rönigliche Hoheit. Die Gewalt des Königs ist
durch die Reichsgesetze und das Parlament (Versammlung
der Reichsstände) sehr eingeschränkt. Das vornehmste
Rcichsgesetz heißt: Charta Magna. Das Parlament
besteht: i.) Aus dem Oberhause oder dem Hause der
Lords, (Herren)/ jetzo ohngeschr von 222 Personen, in
welchem die 2 Erzbischöfe, 24 Bischöfe, der gesammte hohe
englische Adel (die von katholischer Religion ausgenommen)
und 16 schotländische Pairs, die aber von neuen erwählet
rverden, Sitz und Stimme haben; 2.) aus dem Unter«
Hause oder dem Hause der Gemeinen, in welchen! die Ab¬
geordneten des Ritterstandes, der Städte und Flecken von
51 z Personen und 45 schotländische Deputirte sitzen. Im
Oberhause führt der Kanzler das Wort, im Unterhause
aber der Sprecher. Der Entwurf eines Gesetzes wird
Bill, eine Bittschrift an den König oder au das Parla¬
ment Adresse, ein Parlamentsschknß Akte, die Bevoll¬
mächtigten des Unterhauses die Comittee genannt. Wird
die Bille angenommen: so wird gesagt, sie sey paßiert,
Irland wird von einen Vice-Re und einem eignen Parla¬
mente regieret. Die Obrigkeiten der Städte sind ein
Mayor, der seine Alderrneu oder Rathsherren neben sich
hat. Zn London sind ein Bürgermeister, so den Titel:'
Lordmayor führet, 26 Rathsherrn, Aldermen, und
2 Stadtvoigte oder Sherifs, welche die Befehle des
Raths ausführen. Dem hohen Adel wird auch oft der
Titel: Mylord d. i. gnädiger Herr, und den Damen
Mylady d. i. gnädige Frau bcygelegt. Der hohe Adel be¬


